Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


der 


Inſertionspreis 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


für die er eile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


Nee. 197. 


Mittwoch den 24. Auguſt 1892. 


X. Jahrg. 


W. C. Das Wachsthum der Erd bevölkerung 
und die Ernährungsfrage. 
Auch der Statiſtiker Ravenſtein hat ſich mit der Frage be⸗ 


ſchäftigt, welche höchſte Zahl von Menſchen auf der Erde ernährt 


werden kann, und wann der Zeitpunkt der Uebervölkerung der 


Erde eintreten wird. 


Er beantwortet die Frage dahin, daß 
5,994 Millionen Menſchen im äußerſten Falle auf der Erde ihr 
Leben zu unterhalten vermögen; die gegenwärtige Bevölkerung 


5 der Erde beträgt 1,476,6 Millionen Menſchen, das iſt alſo der 


er 


vierte Theil der ausgerechneten Ziffer. Zu dem angegebenen 


Reſultat iſt Ravenſtein durch folgende Rechnung gelangt: Im 
Jahre 1890 hat die Bevölkerung der Erde betragen: in Europa 
380,2 Millionen Menſchen, in Afien 830, in Afrika 127, in 
Nordamerika 89,25, in Südamerika 36,42, in Auſtralien 4,73 
Millionen, im ganzen 1,467,6 Millionen Menſchen. Im Durch⸗ 
ſchnitt kamen 1890 auf die engliſche Quadratmeile 31 Menſchen 
(in Europa 101, Auſtralien 1,4 u. |. w.) Die Erde umfaßt an 

nderraum 45,77/000 engl. Quadratmeilen und zwar an 
ſtuchtbarem Land 28,296,000 engl. Quadratm., an Steppenland 
18,301,000 und Wüſtenland 4,180,000 engl. Quadratm. Wird, 
da die Dichtigkeit der Bevölkerung auf 1 engl. Quadratmeile 
(etwa 2,5 qkm) beiſpielsweiſe für das Königreich Sachſen 600 
Perſonen, für China 295, Japan 264, Indien 175 Perſonen 
eträgt, angenommen, daß ſich auf 1 engl. Quadratm. frucht⸗ 
baren Landes 207 Menſchen, Steppenland 10, Wüſtenland 1 

enſch ernähren kann, ſo erhält man 5,857 Millionen Be⸗ 


wohner für das fruchtbare Land, 133 für das Steppenland, 4 


für das Wüſtenland, im ganzen alſo 5,994 Millionen Bewohner, 
die im höchſten Falle auf der Erde zu leben im Stande wären. 


Erreicht die Zahl der Erdbewohner dieſe Ziffer, jo würde damit 


er Zeitpunkt der Uebervölkerung unſeres Planeten eingetreten 
ein. Es kommt nun in Frage, wie viele Jahre bis dahin noch 
zu verſtreichen haben würden. Ravenſtein giebt darauf die Ant⸗ 
wort: „Etwa 180 Jahre“ und begründet dieſelbe wie folgt. 
Die Bevölkerung der Erde wächſt zufolge den ſtatiſtiſchen An⸗ 
gaben für den zehnjährigen Zeitraum: in Europa um 8,7 pCt., 

Aſien um 6 pCt., in Afrika um 10 pCt., in Nordamerika 
um 20 pCt., in Südamerika um 15 pCt., in Auſtralien um 
30 pCt., für die ganze Erde um 8 pet. Danach wird ſie ſich 


im Jahre 1900 auf 1587 Millionen Menſchen, im Jahre 1950 


332 Millionen, im Jahre 2000 3426 Millionen und im Jahre 
2072 auf 5977 Millionen Menſchen belaufen. Mit letzterer, 
nach 180 Jahren vorhandener Zahl wird die oben bezeichnete 
größtmöglichſte Bevölkerungsziffer annähernd erreicht worden 
ein. Bemerkt ſei hierbei, daß Deutſchland, welches nach der 


K letzten Volkszählung 49,4 Millionen Einwohner hat, im Jahre 


2072 nahezu 200 Millionen Einwohner zählen würde. 

Man wird die Richtigkeit dieſer Rechnung nach den Voraus⸗ 
ſetzungen des Statiſtikers nicht anzweifeln können, indeß glauben 
wir nicht, daß das Ergebniß ſich durch die Thatſachen beſtätigen 
wird. Wir halten eine noch größere Ausnutzung des Kultur⸗ 
landes für möglich, als ſie Ravenſtein annimmt; die Nothwen⸗ 
digkeit der Ernährung einer größeren Zahl Menſchen wird for⸗ 
dern, daß auch Oedländereien, ſoweit möglich in Kulturboden 


umgewandelt werden, ſowie, daß die von der Natur freiwillig ge⸗ 


Der Tag von 9. Vitus. 
Hiſtoriſche Erzählung von Ernſt v. Waldow. 
——— (Nachdruck verboten.) 


(11. Fortſetzung.) 

Das Entſetzen über dieſe Mittheilung war ſo groß, daß 
Andriana die Gefahr, in welcher fie ſelbſt ſchwebte, völlig vergaß. 
tarren Auges blickte fie Donato an und bebend entrang ſich 

ihren Lippen die Frage: 
„Iſt dieſes wirklich wahr — Ihr verriethet die Freunde?“ 
Marco Donato zuckte zuſammen, ſeine Beſinnung kehrte 
ſurück, vielleicht reute ihn das Geſtändniß, doch nun war es zu 
der daſſelbe zurückzunehmen, auch hatte das Gerücht früher 
Bar ſpäter zu Andriana dringen müſſen, daß Donato es ge⸗ 
fragte. der den Dogen gewarnt, deshalb erwiderte er nun 
Wohl iſt es jo und Euretwegen geſchah es. An dem Tage, 
pro Euch zuletzt geſehen, habt Ihr die Worte zu mir ge⸗ 
chen: „wer ausharret, wird gekrönt!“ Ich ſah Eure Thränen 
en, vernahm aus Eurem Munde, daß Ihr unglücklich ſeid — 
: . der Verſucher zu mir und flüfterte: verrathe die Ver⸗ 
iR Dein p. verderbe Bojamonte — und Andriana, die Dich liebt, 
„Unſeliger!“ hauchte Andriana, ein Schwindel erfaßte ſie 
es dunkelte vor bir Augen. I 
dog Donato wollte die Wankende in feinen Armen auffangen, 
Ab ei der Berührung ſeiner Hände zuckte ſie zuſammen, voll 
Heu wich fie zurück und die Rechte erhebend rief ſie drohend: 
Vater age es nicht, mich zu berühren, Du Mörder meines 
nam ° ſahſt Du nicht des edlen Marco Quirini blutigen Leich⸗ 
Tochter Du haſt den verbrecheriſchen Muth, um die Liebe der 
ttieh ar Deſſen zu werben, den Dein feiger Verrath in den Tod 
werden Gehe hin und freue Dich des Judaslohnes, der Dir 
getroff wird, und ſei beladen mit der Verachtung der Edlen und 
Welt en von dem Fluche, den Marco Quirinis Tochter, das 


ei Bojamonte Tiepolos auf Dein Haupt schleudert!“ 


botenen, zur Ernährung dienenden Früchte ꝛc. größere Verwen⸗ 

| dung finden. Die höheren Ernteerträge, welche dadurch erzielt 
würden, werden es möglich machen, daß eine größere Zahl 
Menſchen auf demſelben Raume leben kann, als ſie Ravenſtein 
ſeinen Berechnungen zu Grunde legt. Ueberhaupt iſt garnicht 
abzuſehen, wie ſich die heutige Produktion der Nahrungsmittel ac. 
mit der ſteigenden Kultur ausgeſtalten und weiter entwickeln 
wird; der nie raſtende Menſchengeiſt wird nach dieſer Richtung 
ſicher auch in Zukunft zu Erfindungen und Entdeckungen gelan⸗ 
gen, welche günſtigere Bedingungen für die Ernährung der Erd⸗ 
bewohner ſchaffen. Somit glauben wir annehmen zu können, 
daß nach mehr als 180 Jahren im Zeitenſtrom verrinnen werden, 
bevor unſere Nachkommen gezwungen werden, den allgemeinen 
Kampf ums Daſein zu beginnen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Nach der Denkſchrift zum Marine⸗Etat für 1890/91 
werden für das Jahr 1893/94 in den ordentlichen Etat der 
Marineverwaltung zwecks Neubau von Kriegsſchiffen 13,9 Mill. 
Mark aufzunehmen ſein. Doch dürften ſich die Forderungen 
noch beträchtlich erhöhen, weil in den Vorjahren erhebliche Ab⸗ 
ſtriche vom Etat durch den Reichstag vorgenommen worden ſind. 
Nach der Denkſchrift ſollten bis Ende 1892/93 die Forderungen 
für die 4 neuen Panzerſchiffe abgeſchloſſen ſein. Thatſächlich iſt 
dies nur beim Panzerſchiff „Brandenburg“ der Fall geweſen. 
Ebenſo befindet ſich der Bau der Panzerfahrzeuge, Kreuzerkorvetten, 
Kreuzer und Aviſos erheblich im Rückſtande gegenüber dem in 
der erwähnten Denkſchrift feſtgeſetzten Bauplan. 

Die „Freifinnige Zeitung“ verzeichnet noch eine Bemerkung 
des Kaiſers, die dahin gegangen ſein ſoll, daß die Verſuche, 
welche in letzter Zeit gemacht worden wären mit einem neuen 
Gewehr von geringerem Kaliber als das eben einge⸗ 
führte, keinen Anlaß geben würden, das bisherige Modell zu 
verlaſſen und nochmals ein neues Gewehr zu beſchaffen. 

In einer gegen den freikonſervativen Abg. Arendt und ſein 
„Deutſches Wochenbl.“ gerichteten Abwehr legt der Abg. 
v. Stumm in ſeinem Neunkirchener Organ folgendes Bekenntniß 
ab: „Herr v. Stumm hat öffentlich und privatim von ſeiner 
Anhänglichkeit ſeit dem Abgang des Fürſten bis in die jüngſte 
Zeit hinein deutlichere Beweiſe gegeben, als vielleicht irgend ein 
anderer Abgeordneter oder Politiker. Er hat ſich auf die Gefahr 
hin, anderswo anzuſtoßen, niemals geſcheut, dem Fürſten ſchrift⸗ 
lich und mündlich ſeine tiefſte Verehrung auszuſprechen. Er, wie 
kein anderer, hat ſich redlich bemüht, eine dem patriotiſchen 
Gefühle der Nation entſprechende Aenderung in dem Verhältniß 
des Kaiſers zu ſeinem früheren Rathgeber zu befürworten. Wenn 
dieſen Bemühungen ein Erfolg nicht zutheil geworden iſt, fo 
find daran nicht zum wenigſten die Hetzartikel der Blätter in 
der Farbe des „Deutſchen Wochenbl.“ ſchuld. Sie haben am 
wenigſten das Recht, einen Stein auf einen Mann zu werfen, 
welcher die tief eingewurzelte Dankbarkeit und Anhänglichkeit an 
den Fürſten Bismarck mit der unverbrüchlichen Treue zu dem 
Kaiſer verbindet, und der erſt, nachdem ihm die Stellungnahme 
durch das unheilvolle Gebaren einer gewiſſen Preſſe aufge⸗ 
zwungen wurde, als loyaler Unterthan auf die Seite des Kaiſers 
getreten iſt“. 


Als hätte dieſer Fluch Marco Donatos Haupt in Wirklich⸗ 
keit mit der Macht eines vernichtenden Blitzſtrahls getroffen, fo 
taumelte er zurück, mit dem Kopfe an die feuchte Mauer an⸗ 
ſchlagend. 

Eine wohlthätige Betäubung hatte ſeine Sinne umfangen 
und ſo gewahrte er nicht, daß Andriana, geleitet von ihren 
Frauen, den Ort verlaſſen hatte, wo ihr ſo ſchreckliche Kunde 
geworden. 

Als er ſich endlich wieder aufrichtete, war ihm, als habe 
er einen ſchweren Traum gehabt, und er fragte ſich zagend: ob 
es wirklich wahr ſei, was er erlebt. Da erblickte er beim Schein 
des Mondes, der hinter dem düſteren Gewölk hervortrat, das 
Stück eines ſchwarzen Schleiers am Boden liegen — es war 
von dem Wittwenſchleier Andrianas und ſeine Hand hatte es 
losgeriſſen. Haſtig riß er es an ſich und brach, es mit Küſſen 
bedeckend, in Schluchzen aus, dann irrte er planlos durch 
die Straßen, um endlich, körperlich völlig erſchöpft, auf den 


Polſter einer Gondel, deren Führer er angerufen, kurze Ruhe 


u ſuchen. 

! de Fährmann kam dem Befehl des Edelmannes, der ihm 
ein reiches Geldgeſchenk zuwarf, nach und ruderte ihn hinaus 
auf die Lagune. 

Hätte Marco Donato einen Blick nach der Piazetta hinüber⸗ 
geworfen, als die Gondel langſam am Molo entlang dahinglitt, 
fo würde er geſehen haben, daß eine Anzahl Männer damit be⸗ 
ſchäftigt war, ein Gerüſt aus Brettern aufzuſchlagen. Doch er 
achtete deſſen nicht, zuweilen umfing ihn ein leichter Halb⸗ 
ſchlummer und entriß ihn für Augenblicke den qualvollen Ge⸗ 
danken, dann wieder fuhr er wild empor und ſtöhnte laut und 
ſchmerzlich auf. 

Schon dämmerte der Morgen, als die Gondel ſich abermals 
dem Molo näherte, röthliche Lichter brachen aus dem leichten 
Gewölk, den nahen Sonnenaufgang kündend und zarte Purpur⸗ 
ſchleier über die bewegte Waſſerfläche breitend. 

Marco Donato erhob ſich langſam von ſeinem Sitze, um 


Der Roggenpreis iſt infolge der ſeit einigen Wochen 
wirkenden Geſchäftskonjunktur gegen den gleichen Zeitpunkt des 
vergangenen Jahres faſt um die Hälfte zurückgegangen. Haben 
die Konſumenien aber dementſprechend doppelt größeres Brot, 
oder daſſelbe Quantum zum halben Preiſe? Kein Gedanke daran. 
Die weiſen Thebaner, welche ſonſt, wenn es galt, den Getreide⸗ 
zöllen eins anzuhängen, immer haarklein zu beweiſen wußten, 
daß der Brotpreis im engſten Zuſammenhang mit dem Getreidepreis 
ſtehe, ſchweigen jetzt auf einmal mäuschenſtill, weil ſie von ihren 
Auftraggebern, den Spekulanten, welche ſich aus der Differenz 
zwiſchen den niederen Preiſen des Getreides und den hohen für 
die aus dem Rohmaterial hergeſtellten Konſumprodukte die 
Taſchen füllen, bezügliche Ordre erhalten haben. Die Bäcker 
aber erklären ſich an dem hohen Preisſtande des Brotes für 
unſchuldig, fintemalen für fie nicht der Preis des Getreides, 
ſondern des Mehles ausſchlaggebend ſei. Zunächſt würde nun 
der Mehlhändler das Wort haben. 


Die Hamburger Sozialdemokraten ſind bei dem 
Verſuche, unter nichtigen Vorwänden die Arbeitgeber der Brauerei⸗ 
branche zu vergewaltigen, unterlegen. Sobald man merkt, das 
Ding werde ſchief gehen, trat man parteioffiziell den Rückzug an. 
Darnach war die Aufhebung des frivoler Weiſe verhängten 
Boykotts nunmehr eine Frage der Zeit. Seitens der Brauerei⸗ 
leiter ſoll folgende Bekanntmachung erlaſſen werden: Die unter⸗ 
zeichneten Brauereien haben nach aufgehobenem Boykott be⸗ 
ſchloſſen, den Wünſchen der Kartellkommiſſion entgegen zu kommen, 
indem ſie die am 16. Auguſt entlaſſenen Brauer und Hilfs⸗ 
arbeiter wieder in Arbeit nehmen, ſoweit noch Stellungen offen 
find, auch ihren Angeſtellten nach wie vor völlige Freiheit 
der Bewegung in politiſcher ſowie gewerkſchaftlicher Beziehung 
gewähren. 

Zu den Kolumbusfeierlichkeiten in Genua wird 
auch Frankreich durch 3 Panzerſchiffe und 1 Kreuzer unter 
dem Kommando des Vizeadmirals Reeunier vertreten ſein, um 
daſelbſt den König Humbert in den Tagen vom 8. bis 10. Sep⸗ 
tember zu begrüßen. Es hat etwas lange gedauert, ehe der 
Marineminiſter zu dieſem Entſchluſſe gekommen iſt .. nimmt 
doch auch das deutſche Schiff „Prinzeß Wilhelm“ an der 
Kolumbusfeier Theil. — Wir wollen nur hoffen und wünſchen, 
daß kein Mißton die Feierlichkeiten in Genua trübt! 


Der Pariſer „Figaro“ veröffentlicht ein Interview 


Stambulows, durch deſſen Inhalt — die Wahrheit vorausge⸗ 


ſetzt — Rußland wieder einmal an den Pranger geſtellt wird. 
Stambulow, ſo heißt es in dem Interview, habe die von der 
„Swoboda“ publicirten Dokumente für echt erklärt und geäußert, 
daß bald weitere erbauliche Schriftſtücke dieſer Art veröffentlicht 
werden würden. Das bulgariſche Volk theile ſeine Anſchauungen, 
weil es ſeine Unabhängigkeit von Rußland bedroht fühle. Vor 
2 Jahren habe er bei Rußland die offizielle Anerkennung Bul⸗ 
gariens nachgeſucht. Der Journaliſt Tatiſtſcheff habe ihm darauf 
folgende Bedingungen überbracht: In der Politik ruſſiſche In⸗ 
ſpiration, an der Spitze der Armee ruſſiſche Offiziere und eine 
ruſſiſche Flotte in Burgas. Er, Stambulow, habe geantwortet: 
Dann bleibe dem Zaren nur übrig, auch die bulgariſchen Steuern 
ſelbſt einzuheben. 


die Gondel zu verlaſſen, denn man war an einem Landungs⸗ 
platze angelangt. Da fiel ſein Blick auf die beiden Granitſäulen 
der Piazetta — zwiſchen ihnen war ein Galgen aufgerichtet — 
und an dieſem hingen die Opfer, welche er dem Henker über⸗ 
liefert hatte! 

Der erſte Sonnenſtrahl beleuchtete ein ſchauerliches Bild und 
röthete die entſtellten Geſichter Badoers und die ſeiner Genoſſen, 
welche der Tod barmherzig von ihrer Qual erlöſt hatte. 


VIII. Kapitel. 
Ein Verbannter. 

Jahre waren vergangen. Der Doge Pietro Gradenigo hatte 
feinen Sieg über Bojamonte Tiepolo und Marco Quirini nicht 
gar lange genoſſen und auch der Doge Marino Zorzi, welcher 
nach ihm regierte, ſtarb ſchon 1312 und der Kirchenbann, der 
immer noch auf Venedig laſtete, ward erſt in der Regierungs⸗ 
zeit des dritten Dogen — Johann Soranzo's, vom Papſte auf⸗ 

ehoben. 

1 Die Republik hatte bald nach der Hinrichtung Badoers und 
der anderen Verſchworenen den Verräther Marco Donato für die 
ihr geleiſteten Dienſte belohnt, er ward für Lebenszeit in den 
Großen Rath aufgenommen, und noch andere Vergünſtigungen 
wurden ihm zu Theil. 

Auch Frau Benedetta, deren wohlgezielter Wurf den treuen 
Fahnenträger Bojamontes getödtet hatte, wurde nicht vergeſſen. 
Ste begehrte weder Geld noch Gut, war ihr doch die Blume 
ihres Lebens, die Freude des Alters genommen worden, und 
Bianca, zu deſſen Grabe die einſame Frau faſt täglich pilgerte, 
vermochte nichts dem Mutterherzen zu erſetzen. So hegte Frau 
Benedetta nur den Wunſch, für die Zeit ihres Lebens an der 
Stätte zu bleiben, wo ſie glückliche Tage mit ihrem Kinde ver⸗ 
lebt, und dieſe Bitte ward ihr leicht erfüllt, ſie bewohnte das 
Haus in der Merceria bis an ihr Ende und erhielt noch dazu 
die Vergünſtigung, die Fahne des heiligen Markus aus einem 
Fenſter ihrer Wohnung wehen zu laſſen. — Der 15. Juni 


W 


e 


für Eiſenbahnangelegenheiten an den Verweſer des Verkehrs⸗ 


Ein ſehr unangenehmer Fall iſt der ſpaniſchen Polizei 
in San Sebaſtian paſſirt. Dieſelbe hatte nämlich den am Hofe 
der Königin weilenden amerikaniſchen Geſchäftsträger im Irrthum 
über ſeine Perſon verhaften laſſen. Der Zwiſchenfall wird aber 
als erledigt angeſehen, da der Präfekt die ſofortige Freilaſſung 
des Verhafteten verfügt, dieſen um Entſchuldigung gebeten und 
die betreffenden Polizeibeamten abgeſetzt hatte. Es iſt ſchwer 
erfindlich, was ſonſt für eine Genugthuung die Regierung der 
Vereinigten Staaten noch verlangen wollte. 

Der Schwätzer Labouchsre iſt bekanntlich bei Belegung 
der Miniſterpoſten im neuen engliſchen Kabinet nicht berück⸗ 
ſichtigt worden, was ſo ziemlich allgemein überraſcht hat. Es 
wurde berichtet, daß die Königin Viktoria, der Labouchoͤre in 
jeder Weiſe unſympathiſch ſein ſoll, denſelben von der ihr von 
Gladſtone vorgelegten Miniſterliſte einfach geſtrichen habe. Nach 
Laboucheres eigener Mittheilung hätte ſich die Sache aber anders 
verhalten. Labouchoͤre hat nämlich in einem Schreiben an einen 
ſeiner Wähler erklärt, daß die Königin ſich ſo beſtimmt gegen 
ſein Eintreten in das Kabinet ausgeſprochen habe, daß Gladſtone 
geglaubt habe, von der Nennung ſeines Namens für einen der 
zu beſetzenden Miniſterpoſten abſehen zu müſſen. — Schließlich 
kommt ja beides auf eins heraus. 

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, Herr v. Giers, 
wird dieſer Tage auf der Durchreiſe nach Italien in Berlin 
kurzen Aufenthalt nehmen. Eine Zuſammenkunft deſſelben mit 
dem Reichskanzler Grafen Caprivi iſt bei dieſer Gelegenheit 
wahrſcheinlich. 

Der ruſſiſche Finanzminiſter Wyſchnegradsky, 
über deſſen Demiſſion am Sonnabend beim Zaren in einer 
Audienz verhandelt wurde, bleibt nun in ſeinem Amte als 
Finanzminiſter, aber mit der Modifikation, daß er die Departe⸗ 
ments der Zölle, derjenigen für Handel und Manufakturen, ſowie 


miniſteriums Witte abtritt; letzterer wird, dem Vernehmen nach, 
zum Miniſter für Handel und Kommunikation ernannt werden. 
In Serbien iſt die durch den Rücktritt des Miniſterpräſi⸗ 
denten Paſic hervorgerufene Miniſterkriſis beendet. Avakumovlc 
iſt mit Neubildung eines neuen Kabinets beauftragt worden und 
hat ſich ſeiner Aufgabe zur Zufriedenheit der Regentſchaft bereits 
entledigt. Das Programm des neuen Kabinets iſt ein vielver⸗ 
ſprechendes; es heißt: Unterhaltung guter Beziehungen zu allen 
Mächten behufs Sicherftellung der Neutralität Serbiens, ſtramme 
Adminiſtration in allen Zweigen der Verwaltung, Hebung der 
Volkswirthſchaft durch Schaffung geeigneter Einrichtungen, Ver⸗ 
mehrung der Kommunikationsmittel und endlich Regelung des 
Steuerſyſtems, um das Gleichgewicht im Staatshaushalte dauernd 
herzuſtellen und die Organiſirung der Landesvertheidigung zu 
ermöglichen. 
In Argentinien herrſcht eine gewiſſe Spannung zwiſchen 
Regierung und Volksvertretung. Dieſelbe iſt dadurch hervorge⸗ 
rufen, daß ſich in der Sonnabend⸗Sitzung der Deputirtenkammer 
der Marineminiſter weigerte, eine an ihn gerichtete Interpellation 
zu beantworten, überdies noch Ausdrücke der Kammer gegenüber 
gebrauchte, die die letztere beleidigen mußten. Der Präſident 
Bellegrini iſt nun infolgedeſſen ſchon zurügetreten und der jüngſt 
gewählte Saens Pena erſucht worden, feine Präfidentſchaft ſchon 
jetzt anzutreten. Argentinien ſcheint eben abſolut noch nicht zur 
Ruhe kommen zu ſollen. 
Deutſches Reich. 

Berlin, 22. Auguſt 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Sonnabend in Pots⸗ 
dam eine intereſſante Pionierübung ab, bei welcher aus Säcken 
und anderem improviſirten Material hergeſtellte Flöße und Fahr⸗ 
zeuge Verwendung fanden. 
— Der bisherige preußiſche Geſandte beim Vatikan, Herr 

von Schlözer, begiebt ſich morgen zum Beſuch des Fürſten 
Bismarck nach Varzin. Ende nächſten Monats kehrt Herr von 
Schlözer nach Rom zurück, worauf Herr v. Bülow die Geſchäfte 
als Geſandter beim päpſtlichen Stuhle übernimmt. g 
— Der franzöſiſche Generalkonſul Jacquot in Leipzig, 
bekannt durch den von ihm provozirten Kaffeehausſkandal, tft nach 
Amſterdam verſetzt worden. 
— In den nächſtjährigen preußiſchen Etat ſoll eine größere 
Summe zur Aufbefferung der Lage der Lehrer an Volksſchulen 
eingeſtellt werden. 
— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
bisherigen Landraths des Kreiſes Stuhm, Weſſel, zum Polizei⸗ 


aber, der Tag von S. Auguſtin, wo die Verſchworenen beſiegt 
worden waren, wurde fortan zum Feſttag von S. Vito erklärt. 
Längſt wäre die Zeit abgelaufen geweſen, die Bojamonte 
Tiepolo, welcher ja doch nur auf 4 Jahre von Venedig verwieſen 
worden war, in der Verbannung hätte zubringen müſſen. Aber 
die erlittene ſchwere Niederlage hatte den kühnen Sinn des ehr⸗ 
geizigen Mannes noch nicht gebrochen. Wie ein Irrlicht den Wan⸗ 
derer weiter und weiter lockt, in Tod und Verderben, ſo lockte 
auch der Goldglanz der Krone, die durch Bojamontes wache 
Träume gaukelte, ihn zu immer neuen Thaten, denen allen das 
Beſtreben zu Grunde lag, die Macht des Dogen zu ſtürzen, die 
herrſchende Regierungsform zu verändern und ſich an die Spitze 
des Staates zu ſtellen. 
Er ſcheute weder Anſtrengungen noch Gefahren, und nach⸗ 
dem er ſich auf das Feſtland geflüchtet, zettelte er fortwährend 
neue Verſchwörungen an und bemühte ſich, Anhänger für feine 
Pläne zu werben. 
Die beſtechende Perſönlichkeit Bojamontes, ſeine glänzende 
Beredſamkeit gewannen ihm allerorten Freunde, doch war deren 
Zahl immerhin zu beſchränkt, um mit Ausſicht auf Erfolg einen 
Feldzug gegen die Republik beginnen zu können. Zwar verſuchte 
er allerlei, ließ es auch an Intriguen nicht fehlen, doch die laus 
niſche Glücksgöttin wollte ſich nicht an ſeine Fahnen ſeſſeln 
laſſen, nachdem fein Banner einmal geſunken war, blut⸗ und 
ſtaubbefleckt, in der Merceria zu Venedig! 
Und anſtatt, ernüchtert durch die ſteten Enttäuſchungen, fein 
unſeliges Thun aufzugeben, trieben Ehrgeiz und Ruhmſucht Bo⸗ 
jamonte zu immer neuen Anſtrengungen. Krankhaft gereizt, ſchlug 


er die Ermahnungen verſtändiger Freunde in den Wind und ſein 


kühner Umſturzplan glich mehr und mehr der fixen Idee eines 
Irrfinnigen. 

Es war natürlich, daß auch die Körperkräfte des ſtarken 
Mannes in ſolch' ſtetem Kampfe aufgerieben wurden und als 
1318 Treviſo von der Republik Venedig gezwungen wurde, Bo⸗ 
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direktor in Danzig. Infolge dieſer Ernennung wird eine Erſatz⸗ 
wahl im Reichstagswahlkreiſe Marienwerder 1 erforderlich. Herr 
Weſſel iſt außerdem Mitglied des Abgeordnetenhauſes. 

— An Stelle des verſtorbenen Abgeordneten Klotz wird 
in Berlin, nach der „Frankfurter Zeitung“, wahrſcheinlich der 
Reichstagsabgeordnete Albert Traeger als Abgeordneter fürs 
Abgeordnetenhaus aufgeſtellt werden. 

— In dem Reichstagswahlkreiſe Herford = Halle, in dem 
Freiherr von Hammerſtein, der Redakteur der „Kreuzzeitung“, 
als Kandidat der Konſervativen aufgeſtellt iſt, iſt nach der 
„Nat.⸗Ztg.“ ein Theil der Deutſch-Freiſinnigen bemüht, die Auf⸗ 
ſtellung eines eigenen deutſch⸗freiſinnigen Kandidaten zu Gunſten 
des nationalliberalen Kandidaten Delius rückgängig zu machen. 
Die „Freifinnige Zeitung“ erklärt ſich für ermächtigt, dieſen 
Aufruf als plumpes Wahlmanöver zu bezeichnen. — Im Land⸗ 
tagswahlkreis Sagan-Sprottau ſtellen die Antiſemiten in Lieber⸗ 
mann von Sonnenberg einen eigenen Kandidaten auf. 

— Die Nachricht, die Handelskammern ſeien zu einer gut⸗ 
achtlichen Aeußerung über einen deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrag 
veranlaßt worden, erfährt aus den Kreiſen der Handelskammern 
Widerſpruch. Es ſcheint, daß die Vorverhandlungen noch nicht 
in das Stadium getreten ſind, um die Einholung von Gut⸗ 
achten aus Intereſſentenkreiſen angezeigt erſcheinen zu laſſen. 

— Einer amtlichen Ueberſicht über die Ergebniſſe der 
Zuckerfabrikation im deutſchen Zollgebiet im Jahre vom 1. 
Auguſt 1891 bis 31. Juli 1892 iſt zu entnehmen, daß verar⸗ 
beitet wurden 106 233 194 Doppelzentner Rüben, 3 050 007 
Doppelzentner Melaſſe und an eingeworfenem oder zum Decken 
verwendetem Zucker 7 248 637 Doppelzentner Rohzucker, 27 535 
Doppelzentner fremde d. h. von anderen Fabriken bezogene Füll⸗ 
maſſe und 327 415 Doppelzentner raffinirter oder Konſumzucker. 
Produzirt wurden Rohzucker und zwar erſtes und zweites Produkt 
11 718 411 und Nachprodukte 882 737 Doppelzentner, raffinirter 
und Konſumzucker 7 507 317 Doppelzentner. 


Breslau, 22. Auguſt. Der Stadtverordnete Dr. Paul Lion, 
Mitinhaber der „Breslauer Zeitung“, iſt in vergangener Nacht 
am Herzſchlage geſtorben. 

Köln, 22. Auguſt. Bei dem geſtern ſtattgehabten 9. Bundes⸗ 
feſt des deutſchen Radfahrerbundes errangen Lehr (Frankfurt) 
die Meiſterſchaft von Deutſchland auf dem Hochrad, Schaaf 
(Köln) die Meiſterſchaft auf dem Niederrad und Tiſchbein (Halle) 
die Meiſterſchaft auf dem Dreirad. Außerdem waren bei der 
Wettfahrt Sieger: auf dem Hochrad Lehr (Frankfurt) auf 
50 Niederrad Gehrig (Frankfurt) und auf dem Dreirad Tiſchbein 
Halle). 


Ausland. 
Lemberg, 22. Auguſt. Der Kaiſer hat die Einſtellung der 
Schlußmanöver des 10. und 11. Armeekorps in Galizien anbe⸗ 
fohlen. Das Programm für die Reiſe des Kaiſers nach Lemberg 
hat keine Aenderung erfahren. 

Bern, 22. Auguſt. Der internationale Friedenskongreß, zu 
welchem 308 Theilnehmer angemeldet find, iſt heute durch den 
Bundesrath Ruchonnet eröffnet worden. 

Nom, 22. Auguſt. Der Papſt empfing anläßlich des Namens⸗ 
feſtes die Glückwünſche der vatikaniſchen Würdenträger. Derſelbe 
hielt Cerele und ſprach über das ruhmreiche Wirken des Kolum⸗ 
bus im Intereſſe des Katholizismus. — Der frühere Miniſter 
des Auswärtigen, Senator Venoſta, iſt zum italieniſchen Schieds⸗ 
richter in der Behringsmeer⸗Frage ernannt. 

Petersburg, 21. Auguſt. Dem Vernehmen nach iſt die 
Abreiſe des Kaiſers zu den Jagden bei Spala nunmehr auf den 
6. September feſtgeſetzt. Bis zu dieſem Zeitpunkte beabſichtigt der 
Kaiſer keine größeren Reiſen zu unternehmen. 

Petersburg, 21. Auguſt. Dem „Rußky Invalid“ zufolge 
ſoll für das 4., 6., elfte und 14. Armeekorps je eine Korps⸗Inten⸗ 
danturverwaltung errichtet werden, welche auch in Friedenszeiten 
in Thätigkeit iſt. 

Petersburg, 22. Auguſt. Die Mitglieder des internatio⸗ 
nalen Eiſenbahnkongreſſes unternahmen geſtern einen Ausflug 
nach Kronſtadt. Am Abend fand zu Ehren derſelben ein Rout 
im Rathhauſe ſtatt. 

Petersburg, 22. Auguſt. Gutem Vernehmen nach wird 
der Ukas betreffend Aufhebung des Roggen⸗Ausfuhrverbots morgen 
veröffentlicht werden. — 
jamonte Tiepolo auszuweiſen, irrte der Flüchtling krank und ge⸗ 
brochen durch die Lande. 7 

Immer neue Verſchwörungen wurden geſponnen, doch ſchon 
ehe ſie zur Ausführung gelangten, waren ſie entdeckt. Die Rädels⸗ 
führer traf harte Strafe, wie denn 1322 Stefan Manoleſſo zum 
Tode verurtheilt wurde, weil ihm nachgewieſen worden war, daß 


er mit Bojamonte Tiepolo in Verbindung geſtanden, mit ihm Unter⸗ 


redung gehabt habe und wahrſcheinlich ſein Werkzeug geweſen ſei. 

Mit ſich und der Welt zerfallen, an ſeinem Geſchick ver⸗ 
zweifelnd, wandte Bojamonte ſich nach Dalmatien — man ver⸗ 
nahm nichts von ihm, er galt als ein Verſchollener.— — — 

Andriana hatte nicht den Schleier genommen, wie ſie er⸗ 
ſehnt, da Botſchaft von dem fernen Gatten eingetroffen war, die 
ihr ſolches Beginnen wehrte. Bojamonte, damals noch erfüllt 
von kühnen Hoffnungen, ließ ſeiner Gattin kund thun, daß ſie 
das Kloſtergelübde nicht ablegen dürfe, wollte ſie dem letzten 
Willen ihres verſtorbenen Baters nicht entgegenhandeln. Marco 
Quirini hatte für den Fall eines unglücklichen Ausganges der 
Revolution gewünſcht: Andriana möge in einem Kloſter Schutz 
ſuchen. Da der Greis indeſſen, was ſeinen Eidam betraf, feſt 
auf das endliche Gelingen der kühnen Pläne deſſelben baute, ſo 
wllrde er nie eingewilligt haben, daß die Tochter der Welt ent⸗ 
ſage, in der ihr, ſeiner Meinung nach, noch ſo viel Glück und 
Glanz zu Theil werden ſollte. 

Voll Trauer fügte ſich Andriana den Befehlen ihres Gatten; 
wenn ſie nicht blos dem Namen nach ſein Weib geweſen wäre, 
würde fie feine Verbannung getheilt und treu bei ihm ausge- 
harrt haben. So blieb ſie wenigſtens im Schutze des Kloſters, 
hatte Unterkunft in einem der Seitengebäude gefunden und lebte 
ſtill und einſam, ihre Tage mit Andachtsübungen und Wohlthun 
ausfüllend. 

Seit Andrlana in jener verhängnißvollen Abendſtunde das 
furchtbare Geheimniß aus dem Munde Marco Donatos erfahren, 


Moskau, 21. Auguſt. Der internationale Kongreß 
prähiſtoriſche Archäologie und Anthropologie iſt geſtern geſchloſſ 
worden. Der nächſte Kongreß ſoll in Konſtantinopel oder Al 
ſtattfinden. 1 

Belgrad, 22. Auguſt. Die den Regenten zur Genehmigil 
unterbreitete Miniſterliſte iſt folgende: Avakumovies Präfidlh 
und Aeußeres, General Bogtesvies Krieg, Eiſenbahndirektor S 
janovles Finanzen, Alkovzics öffentliche Arbeiten, Boſchkoblt 
Kultus und Unterricht, Ribaratz Inneres, Neliczkovies Jul 
Goojdics Handel. } 


Provinzialnachrichten. 

Mewe, 20. Auguſt. (Ergriffen). Der vor einigen Tagen aus U 
hieſigen königlichen Strafanſtalt entſprungene Züchtling Tabbert hat I 
feiner Freiheit, die er in faſt bewundernswerther Weiſe ſich zu verſchaß⸗ 
wußte, nicht zu lange erfreut, da er heute bereits hier wieder eingeliell 
worden iſt. Seine Ergreifung geſchah auf der Feldmark Pelplin; N 
pürſchte Herr Dr. P. mit ſeinem e und dieſer ſpürte den Ü 
wichenen in einem Erbſenfelde auf. Tabbert befand ſich noch in derfell! 


Kleidung, in welcher er hier entſprungen war, nämlich nur mit Het 
und Beinkleider angethan; doch war er mit einer Axt bewaffnet i 
drohte, jeden niederzuſtrecken, der ſich ihm nahen würde. Indeß I 
Umſtand, daß Herr Dr. P. mit einem geladenen Gewehre ihm gegen! 
ſtand und bald auch mehrere in der Nähe beſchäftigte Arbeiter zur Hh 
herbeieilten, ermöglichte feine Feſtnahme und Wiedereinlieferung. % 
feinem Beſitze ſoll ſich außer der Axt auch bereits eine Damenuhr! 
funden haben. 


Neuſtadt, 21. Auguſt. (Die Grundſteinlegung zum Kaiſer⸗ uf 


Kriegerdenkmal), verbunden mit dem Stiftungsfeſt des hieſigen Sri 1 


vereins ift heute in feierlicher Weiſe vollzogen worden. N 

Flatow, 20. Auguſt. (An Kreiskommunal⸗ und Provinzialſteuel 
haben in dieſem Jahre die fünf Städte unſeres Kreiſes zu zahlt 
Flatow 8828,44 Mk., Krojanke 5896,44 Mk., Kamin 1965,80 M. 
Vandsburg 2403,13 Mk. und Zempelburg 7718,67 Mk., während 
vorigen Jahre Flatow 7180,98 Mk, Krojanke 5388,37 Mk., Kal 
5 Mk., Vandsburg 2557,44 Mk. und Zempelburg 6908,74 M 
teuerte. 7 
Schloppe, 20. Auguſt. (Reviſionsverwerfung). Das Reichsgericht! 
die von dem Kaufmann Sigismund Mühlenthal gegen das Urtheil 


Schwurgerichts zu Schneidemühl eingelegte Reviſion als unbegründet zum = 


gewieſen. Der Verurtheilte wird nun eine 2jährige Zuchthausſtrafe mE! 
Meineides antreten müſſen. ae 
88 Schloppe, 22. Auguſt. (Jahresfeſt des Guſtav⸗Adolf⸗Zweigve 
Dit. Krone). Der Guſtav⸗Adolf⸗Zweigverein des Kreiſes, der ſeine Jah 
fefte in jedem Jahre an einem anderen Orte feiert, um überall Rec 
ſchaft von ſeiner Liebesarbeit abzulegen und neue Freunde für die 
Sache zu werben, folgte dieſesmal einer Einladung der hieſigen i 
lichen Körperſchaften und feierte geſtern von 10 Uhr ab in der Pf 
kirche hierſelbſt ſein Feſt. Von Seiten der hieſigen Bevölkerung 
daſſelbe auf das ſchönſte vorbereitet worden. Ueber die Straßen ar 3 
fib zahlreiche Guirlanden und auch die Häuſer waren mit friſchem HIT 
geſchmückt. Den reichſten Schmuck aber hatte die Kirche ſelbſt angel 
Dieſelbe war unter der gewandten Leitung der Damen Buntebart! 
Kühn von hieſigen Damen in einen wahren Blumengarten verwa 
worden. Von auswärtigen Gäſten waren zu dem Feſſte erſchienen, 
erren: Landrath Rotzoll⸗Dt. Krone, Superintendent Strelow⸗ 
farrer Koch⸗Tütz und Pfarrer Dedlow⸗Neu⸗Barkoſchin, Kreis Dar 
Die Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer Dedlow⸗Neu⸗Barkoſchin, ein Schlo 
Kind. Er hatte derſelben das Textwort Pſalm 45, Vers 4 und 5 un 
gelegt: „Gürte dein Schwert an deine Seite, du Held, und JM, 
dich ſchön“. Alsdann ſtattete Herr Pfarrer Koch⸗Tütz an Stelle 
durch feinen Geſundheitszuſtand am Erſcheinen verhinderten langjährig 


Vorſtandsvorſitzenden Herrn Landrath a. D. Wißmann-Hofſtädt Beg, 


über die Liebesarbeit des Vereins ab. Derſelbe hatte im verflo x 
Jahre eine Einnahme von 709,07 Mk.; dieſer ſteht eine Ausgabe F) 
979,33 Mk. gegenüber. Dieſelbe ſetzt ſich aus folgenden Poſten 7 
ſammen: Abführung an die Hauptkaſſe in Leipzig 371,33 Mi., Bein 
zum Kirchenbau in Schrotz 500 Mk., Liebesgaben 75 Mk., für n 
firmandenfuhren in der Gemeinde Tütz 33 Mk. Zum Schluſſe MT 
Hen Superintendent Strelow die Gebete und den Segen. Eine Yu 
eendigung der Feier veranſtaltete Kollekte für die Zwecke des Werk” 
ergab 80,86 Mark. e 
Bartenſtein, 21. Auguſt. (Großes Feuer). Zwei Kinder im Fl 
von 5 und 2 Jahren verürſachten geſtern in dem eine Meile entferne 
Dorf Gromholz ein großes Feuer. Dieſelben waren, wie ſolches wähl | 
der Erntezeit auf dem Lande leider zu häufig geſchieht, von den Ella 
die im genannten Ort als Inſtleute beſchäftigt find, ohne jede Aug 
in der verſchloſſenen Wohnung zurückgelaſſen, hatten ſchließlich SH) 
hölzchen zu ihrem Spielzeug gewählt und leicht brennbare Gegenſtal 
angezündet. Als die Flammen hell aufloderten, nahmen die Hell 
Brandſtifter glücklicherweiſe ihren Weg durchs Fenſtor. Im Nu ſtand I 
mit Stroh gedeckte Haus in Flammen, und da die meiſten Dorfbewohl 
auf dem Felde beſchäftigt waren, jo bemächtigte ſich das Feuer UT 
hindert der benachbarten Gebäude. In kurzer Zeit lagen außer d 
Wohnhauſe der Inſtleute ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude dreier Wil 
und des Krugbeſitzers in Aſche. Der Schaden iſt inſofern für die 
troffenen Beſitzer beſonders fühlbar, als die mitverbrannten Wirthſcha, 
eräthe und die bereits geborgenen Getreide- und Futtervorräthe un 
ichert waren. 
Königsberg, 21. Auguſt. (Gedenkbüſte). Auf Veranlaſſung. 
Provinzialausſchuſſes iſt eine Marmorbüſte des verſtorbenen Herrn d 
präſidenten v. Schlieckmann angefertigt und im Landeshauſe aufge! 


worden. 2 | 


war die Ruhe ihres Gemüths entſchwunden. Sie machte ſich 
bitterften Vorwürfe, daß fie ſich nicht dem Bittenden freunde“ 
gezeigt und klagte ſich an, mitſchuldig zu fein, an dem Verte 
des verblendeten Jünglings, der nur auf dieſe Weiſe ihren 2" 
zu gewinnen gewähnt hatte. 1 
Durch ihr einſames, freudenloſes Daſein vermeinte Anden, 
ihre Schuld zu büßen und gern noch hätte fie mehr ge“ 
Wenn Bojamonte den Wunſch gehegt, fie möge feine Verbau 
theilen, würde fie ſicherlich zu ihm geeilt fein und in Erfülle 
dieſer Pflicht höheres Genügen gefunden haben. Iſt es ein 
Naturen doch Bedürſniß, eine vermeintlich begangene He 
ſchuld durch ſchwere Buße zu ſühnen. 4 
Da follte der ruhige Strom des Lebens der Dulderin due 
ein Ereigniß unterbrochen werden, das alle Schmerzen ihres! 
floſſenen Daſeins wieder neu erregte und wachrief. N 
Eines Abends, als die Schleier der Nacht ſich ſchon DL, 
zuſenken begannen über das glänzende, farbenreiche Bild u 


Venezla, die Königin der Adria, im Strahle der Sonne af 


— 


ward an die Pforte des Kloſters gepocht, wo Andriana e 
gefunden. N voll 
Der Einlaßbegehrende war ein alter Mann, gebeugt gt 
der Laſt der Jahre, mit ſchneeweißem Haupt: und Barthaat. AN) 
fagte der Pförtnerin, daß er die Robil-Donna Andriana 77 
noch heute ſprechen müſſe, da er ihr eine wichtige Botſchaft“ 
überbringen habe. ful. 
Nach langem Zögern ward dem müden Wanderer € a 
gewährt und er zu Andriana geführt. 


bleich, hagerer geworden und immer noch umhüllt von 
gewändern, die ſie ſeit dem Tode des Vaters, ſeit Bojame yo! 
Verbannung ſtets getragen. Das goldglänzende Lockenhes ge 
einfach geſcheitelt und unter einem dichten, ſchwarzen 5 { „% 
faſt verborgen, trotzdem war zu erkennen, daß ſchon ei 
Silberfäden ſich durch die blonden Scheitel zogen. +2 
(Schluß folgt) 


Sie trat ihm entg 10 . 


Memel, 21. Auguſt. (Ertrunken). Im Seebad Sandkrug ertrank 
geſtern beim Baden der 17jährige Sohn eines angeſehenen hieſigen 
Bürgers, Karl Pohlentz. Ri j 
Wongrowitz, 20. Auguft. (Unglück, Todesfall). In Rgielsko wollte 
die 19 jährige Tochter des Mühlenbeſitzers Makowski die brennende Lampe 
mit Oel füllen. Dabei geriethen die Flaſche und die Kleider in Brand. 
Da keine Hilfe zur Hand war, erlitt das junge Mädchen erhebliche Brand⸗ 
wunden und iſt unter unſagbaren Schmerzen verſtorben. — In Miet⸗ 
ſchisko ſtarb der blinde Invalide Wendt, ein Veteran aus den Freiheits⸗ 
kriegen, der das ſeltene Alter von 100 Jahren 5 Monaten erreicht hatte. 
Der Verblichene war ein geborener Pommer und trotz feiner 79jährigen 
Blindheit immer frohen Muthes und voller Geiſtesfriſche. 
Wreſchen, 21. Auguſt. (Todesfall). In vergangener Nacht ver⸗ 


ſtarb hier plötzlich der königliche Diſtrikts⸗Kommiſſarius Herr Gloger. 


Der Verſtorbene ſtand im ſchönſten Mannesalter und hinterläßt eine 
rau mit mehreren noch unerzogenen Kindern. Der Tod erregt allgemeine 
heilnahme. 


Lokalnachrichten. 
6 Thorn, 23. Auguſt 1892. 

— (Perſonalien). Es find verſetzt worden: die Ober ⸗Steuer⸗ 
kontroleure Bartſch von Dirſchau nach Danzig und Biedermann von 
Neuenburg nach Dirſchau, die Grenzaufſeher Kuſchel von Neufahrwaſſer 
nach Danzig und Kannowski von Gollub nach Neufahrwaſſer. 

— (Kreditverhältniffe im Handwerkerſtande). Zu den 
Urſachen ſo mancher Kalamitäten im Handwerkerſtande müſſen leider 
noch immer die übeln Kreditverhältniſſe gezählt werden. Dahin gehört 
in erſter Linie der Umſtand, daß dem Handwerker und kleineren Ge⸗ 
werbetreibenden immer noch eine viel zu lange Kreditgewähr ſeitens der 
Konſumenten zugemuthet wird. Auf dieſe Weiſe wird der Handwerker 
und kleine Unternehmer verhindert, ſein geringes Kapital glatt umzu⸗ 
ſetzen und ſeinen eigenen Verpflichtungen pünktlich nachzukommen. Mit 
der oft empfohlenen Baarzahlung iſt indeſſen bekanntlich im Verkehr mit 
dem konſumirenden Publikum nicht durchzudringen. Auch iſt ſie be⸗ 
denklich im Hinblick auf diejenigen Konkurrenten, welche Kredit geben. 
Die Handwerker ſollten es ſich daher zur Regel machen, jeder Waaren⸗ 
lieferung ſtets Rechnung beizufügen und nach ſechs Wochen die Zuſen⸗ 
dung der Rechnung zu wiederholen, und falls Zahlung nicht erfolgt, 
nach drei Monaten aber um Zahlung zu mahnen. Bedenklichen Kredit⸗ 


nehmern gegenüber ſollen ſie aber ſtets äußerſte Vorſicht anwenden, 


zumal wenn es ſich um größere Aufträge handelt. Denn niemals kann 
ein kleiner Geſchäftsmann, der nur mäßigen Verdienſt hat, größere Ver⸗ 
luſte leicht überwinden. Dieſe bedeuten in vielen Fällen den Anfang 
ſeines Ruins. Auf Wechſelkredit dürfte ſich der Handwerker im allge⸗ 
meinen nicht einlaſſen und allen verlockenden Ausſichten liſtiger Liefe⸗ 
ranten kühl entgegentreten. Der Wechſelkredit paßt nur für den Kauf⸗ 


mann und für ſolche Gewerbetreibende, welche ihr Geſchäft im größeren 


Stile nach kaufmänniſchen Grundſätzen zu betreiben im Stande ſind. 
Junge, wenig erfahrene Gewerbetreibende laufen auch gerade während 
des erſten Jahres ihrer Selbſtſtändigkeit Gefahr, infolge der Ueberredungs⸗ 
kunſt der Geſchäftsreiſenden viel mehr Waare zu kaufen, als ſie richtig 
innerhalb gewiſſer Zeit verarbeiten und verwerthen können. Kommt die 

eit des Bezahlens der Waare, ſo iſt die Verlegenheit und der doppelte 
Nachtheil da. Bei den Einkäufen muß alſo auch der Handwerker ganz 
beſonders dafür ſorgen, daß er nicht durch Uebernahme einer übermäßi⸗ 
gen Waarenlieferung ſeine Kreditverhältniſſe ruinirt und ſich todt kauft. 

— (Zur Sonntagsruhe). Die hieſigen Gewerbetreibenden dürfte 
es intereſſiren zu erfahren, daß in der mecklenburgiſchen Stadt Roſtock 
den Fleiſchern und Bäckern an Sonn- und Feſttagen der unumſchränkte 
Verkauf auch noch jetzt geſtattet iſt. Die Polizeibehörde begründet dies 
damit, daß beide Gewerbe nicht zum Handelsgewerbe zu rechnen ſeien, 
weil Bäcker und Fleiſcher nicht Handel treiben, ſondern nur ſelbſt⸗ 
produzirte Waaren verkaufen. ? 

— (Sonntagsruhe der gewerblichen Arbeiter). 
Dem Bundesrathe wird der „Poſt“ zufolge, wenn er Ende nächſten 
Monats ſeine Thätigkeit wieder aufnimmt, alsbald ein Entwurf für 
Ausnahmebeſtimmungen, betreffend die Sonntagsruhe der Arbeiter in 
gewerblichen Anlagen zugehen. 

— (Ein zweites Geleiſe) erhält die Eiſenbahnſtrecke Korſchen⸗ 


Thorn. Die Arbeiten hierzu find von Allenſtein bis Bergerthal ausge⸗ 


führt und gelangen in der diesjährigen Bauzeit bis Korſchen zur Vollen⸗ 


dung, Die Weiterführung der zweiten Geleisanlage bis Inſterburg wird, 


nach der „Oſtd. Vz.“, im nächſten Jahre erfolgen, für welches auch eine 
umfaſſende Aenderung der hieſigen Bahnhofsanlage in Ausſicht genommen 
iſt, nämlich Durchführung der Züge Memel⸗Thorn auf der Nordſeite des 
tationsgebäudes und Anlage eines Fußgängertunnels unterhalb der 
eleisanlage. Für den Ausbau der Strecke Korſchen⸗Inſterburg als Voll⸗ 


bahn muß der Landtag allerdings erſt die Mittel bewilligen. 


— (Unribtige Nachricht). Berliner Blätter ließen ſich am 
Sonnabend aus Illowo telegraphiſch die auch von uns geſtern wieder⸗ 
Raben Nachricht melden, „daß die Ausfuhr von Roggen und Kleie aus 
Rußland ſeit Freitag von der ruſſiſchen Regierung freigegeben worden 
iſt“. Das Telegramm beruht der „Danz. Ztg.“ zufolge zweifellos auf 
einer Verwechſelung mit dem am 18. aus Petersburg gemeldeten Be⸗ 
ſchluß der ruſſiſchen Kommiſſion über Aufhebung der Ausfuhrverbote. 
Davon, daß die Aufhebung der Ausfuhrverbote bereits erfolgt fei, iſt 
auch bis heute weder den Eiſenbahnſtationen Illowo und Mlawa noch 
den beiderſeitigen Grenzzollämtern etwas bekannt. . i 
— (Gemeindeauflöfung). Der König hat genehmigt, daß die 
im Kreiſe Marienwerder belegene Gemeinde Czerwinsk aufgelöſt werde, 
und daß die zu derſelben gehörigen Grundſtücke mit den Vorwerken 
Smarzewo, Kulmago und Czerwinsk zu einem ſelbſtändigen Gutsbezirke 
unter dem Namen „Smarzewo“ vereinigt werden. 

— (Hundötage) Mit dem geſtern Nachmittag 6 Uhr 21 Min. 
5 Sek. erfolgten Eintritt der Sonne ins Zeichen der Jungfrau hatten 
die ſogenannten Hundstage ihr Ende erreicht. 

— Ausjegung des Schulunterrichts wegen Hitze). 
Am Sonnabend brachten wir nach Verliner Blättern die Mittheilung, 
Seine Majeſtät der Kaiſer habe an den Oberpräſidenten der Provinz 
Brandenburg von Achenbach telegraphiſch die Aufforderung richten laſſen, 
dafür Sorge zu tragen, daß der großen Hitze wegen der Nachmittags⸗ 
unterricht in den Berliner Schulen ausfalle. Wie jetzt verlautet, iſt dieſe 
Anordnung allen Provinzial⸗Schulkollegien zugegangen. 

— (Kirchenkonzert). Wie wir hören, beabſichtigt Herr Organiſt 
Korb, deſſen Leiſtungen in ſeinen verſchiedenen Konzerten die vollſte 
Sympathie unſerer muſikverſtändigen Kreiſe gefunden haben, in nächſter 
Zeit zuſammen mit Herrn E. Wunſch, der hier als ein gut geſchulter, 
mit feinem Verſtändniß begabter Sänger, dem wir in früheren Jahren 
1 Genuß verdankten, bekannt iſt, ein Kirchenkonzert zu ver⸗ 

en. 

= (Prüfungsſchwimmen). Am vorigen Donnerftag und Freitag 
and das Prüfungsſchwimmen der Militärſchwimmſchüler der beiden 
Infanterieregimenter Nr. 21 und 61 in den betreffenden Schwimm⸗ 
Au alten ftatt. Das 21. Regiment hat feine Anftalt im Teich an der 
6 teren Anſchlußredoute des Brückenkopfes am Maydanni⸗Wege, das 
ihr Regiment in der Südoſtecke des Grützmühlenteiches. Zu dem Prüfungs⸗ 
re inmen waren die Herren Regiments⸗Kommandeure, andere Offiziere 
ar die Regimentsmu iken erſchienen. Nach beendetem Wettſchwimmen 

hielten die beſten Schwimmer Prämien, außerdem belobten die Regiments⸗ 
Ammandeure dieſelben und wurde den Offizieren, denen die Leitung der 

uſtalten unterſtellt iſt, für die guten Erfolge der Dank der Herren 
d rſten ausgeſprochen. Von beiden Regimentern find in dieſem Sommer, 
0 dem Schwimmunterricht ſehr günſtig war, je 720 Mann zu Frei⸗ 
Rewimmern ausgebildet worden, eine Zahl, welche bis jetzt noch in keinem 
en erreicht worden it. 5 ich 

— (Herr Albin Krauſe), welcher vor einiger Zeit durch feine 
bypnotiſchen Experimente hier und anderwärts ſehr intereſſirte, hat mit 


lic hy Vorſtellungen die Aufmerkſamkeit der Behörde erregt, da bekannt⸗ 


und pnotiſche Experimente zu Schauſtellungen im Intereſſe der Ge⸗ 
— der Objekte verboten ſind. Wie jetzt aus Rathenow gemeldet 
» bat die Polizei die Vorſtellungen des genannten Hypnotiſeurs 


unterſagt. 


„0 &beater). Die geſtrige Aufführung der Operettenpoſſe „Der 
banale Lieutenant“ zum Benefiz für Frau Direktor Krummſchmidt 
ür u” volles Haus, was wohl zunächſt der Vorliebe des Publikums 
tückes geſchätzte Beneſiziantin und ſodann der glücklichen Wahl des 
dieſer Zuzuſchreiben. Es war auch ein ganz charmanter Schwerenöther, 
des „AUngfte Lieutenant“ der Benefiziantin, der in der Entwickelung 
Diefen iran Grades von Schneid kaum zu wünſchen übrig ließ und ob 
Der Oben chat die Herzen des feminini generis im Fluge gewann. 
erſt a. D. des Herrn Bruck gefiel uns nicht ganz; die militäriſchen 
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Eigenſchaften eines höheren Offiziers kennzeichnen ſich auch im hohen 


Alter durch eine aufrechte Haltung und gewandte Umgangsformen, die 
hier vernachläſſigt waren. Dagegen war Herr Philippi (Volontair 
Mitſcherlich) geſtern auf ſeinem Platze; der genannte Darſteller ſcheint 
überhaupt mehr für das heitere Rollenfach veranlagt zu ſein. Frau 
Kerkließ (Majorin von Alden) ließ ſich zu einigen Uebertreibungen ver⸗ 
leiten, die vielleicht bei einem Berliner Sonntagspublikum nicht ohne 
Wirkung geblieben wären, hier aber verfehlt waren; dies fiel umſo⸗ 
mehr auf, als die Dame ſonſt das richtige Maß einzuhalten weiß. 
Das gute Spiel der Frl. Plog (Hedwig), des Herrn Stemler (Ober⸗ 
inſpektor Demler), ſowie des Herrn Löwenfeld, welcher aus Bumke eine 
ergötzliche Figur ſchuf, trug indeß ſehr viel bei zur Hebung des Geſammt⸗ 
eindrucks, ſodaß die Aufführung zu einer der beſten zu zählen iſt, und 
reichlich den lebhaften Beifall verdiente, der ihr zu Theil wurde. — Heute 
gelangt mit Herrn Schmidt⸗Häßler als Gaſt ein Werk von Alexander 
Dumas, das Charakterſtück „Kean, oder Leidenſchaft und Genie“, auf die 
Bühne. — Morgen Mittwoch: „Der Probepfeil“ ron Blumenthal, zum 
Benefiz für Frl. Plog und Herrn Stemler. Auch in dieſem Luſtſpiel 
wirkt Herr Schmidt⸗Häßler mit. 

— (Ein Wort für die Zug⸗ und Kettenhunde). Ein Leſer 
auf dem Lande bittet, für die armen Hof- und Kettenhunde, welche oft 
ſtundenlang in der Sonnenhitze aushalten müſſen, ein Wort einzulegen. 
Oft findet man, daß den bedauernswerthen Thieren aus Nachläſſigkeit 
und Vergeßlichkeit nicht einmal ein Napf friſchen Waſſers hingeſtellt wird. 
An alle Thierfreunde ſei daher die Bitte gerichtet: „Gebt Waſſer den 
armen Zug⸗ und Kettenhunden“. 

— (Exceß). Am Sonntag Abend wurden ein Sergeant und ein 
Trompeter vom Küraſſier = Regiment Lane Friedrich Eugen von 
Württemberg auf dem Wege von einem Tanzlokal in Schönwalde nach 
ihrem Quartier von einer Anzahl Strolchen überfallen. Die Angreifer 
hatten ſich mit Zaunpfählen bewaffnet in einen Hinterhalt gelegt, ſchlugen 
von hier auf die ahnungsloſen unbewaffneten Küraſſiere mit voller Ge⸗ 
walt ein und brachten ihnen noch eine Anzahl Meſſerſtiche bei. Die 
Verwundeten wurden ſpäter aufgefunden und in das hieſige Garniſon⸗ 
lazareth gebracht. Dem Gensdarm Godau auf Mocker gelang es geſtern 
zwei der Strolche zu ermitteln, ſie zu verhaften und ins Gefängniß abzu⸗ 
liefern. Hoffentlich werden ſämmtliche brutalen Patrone ermittelt und 


zur Beſtrafung gebracht. 

— (Jugendliche Verbrecher). Der königl. Staatsanwaltſchaft 
wurden geſtern die Arbeitsburſchen Schilakowski und Stenzel aus Mocker 
im Alter von 16 reſp. 14 Jahren zugeführt. Dieſelben werden ſich wegen 
Raubes (An fel. Diebſtählen zu verantworten haben. 

— (Unfall). 
heute vormittags eine Reihe dort aufgeſtellter Mauerſteine in demſelben 
Augenblick zuſammen, als eine ältere Frau die Stelle paſſiren wollte. 
Die Frau wurde dabei von mehreren Steinen getroffen und ſcheint Ver⸗ 
letzungen erhalten zu haben, denn ſie fühlte ſich ſchwach und mußte zu 
einem Arzte geführt werden. 

— (Eine Kolliſion) zweier ländlichen Fuhrwerke fand heute 
Be in der Eliſabethſtraße ſtatt, wobei die Deichſel eines Wagens 
zerbrach. 

— (Leichenfledderer). Der Arbeiter Theodor Sadecki, welcher im 
Glacis einem ſchlafenden Manne die Uhr aus der Taſche geſtohlen hat, 
iſt zur polizeilichen Haft gebracht. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 
Perſonen genommen, darunter das Dienſtmädchen Franziska Frank, 
welches ſich mehrerer kleiner Diebſtähle ſchuldig gemacht hat. 

— e iſt ein Huhn bei Herrn Böttchermeiſter Geſchke 
in der Baderſtraße. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,14 Meter unter Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt 19%, Grad R. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt der Dampfer „Montwy“ mit einer Ladung Stückgütern, 
Reis, Zucker, Schmalz, Oel, Petroleum und Heringen aus Danzig reſp. 
Bromberg und der Dampfer „Wilhelmine“ mit einer Ladung Stärke, 
Dachpappe, Papier und Stückgütern aus Königsberg. 


75 — (Schweinetrans port). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans- 
port von 35 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


Mannigfaltiges. 

(Die Cholera). Noch immer wüthet die Cholera in 
Rußland. Dieſelbe iſt jetzt auch in Twer aufgetreten und ſchreck⸗ 
lich wüthet die Seuche auf der Route von Tobolsk, wo durch⸗ 
ſchnittlich 150 Todesfälle pro Tag zu konſtatiren find. Seit dem 
Auftreten der Seuche in Rußland find bis zum 8. d. Mts. 
25 000 Perſonen der Cholera erlegen, von denen 8000 auf den 
Kaukaſus, 5000 auf Aſtrachan und 2000 auf Baku entfielen. 
Nach amtlichen Berichten find vom 20. bis 21. d. Mts. in 
Petersburg an der Cholera 87 Perſonen erkrankt, 32 geſtorben 
und 53 geneſen. Auch aus Schweden werden vereinzelte 
Cholerafälle mit tödtlichem Ausgange gemeldet, ſo aus Rexholm, 
Serdobol und einem Orte an der finniſch⸗ruſfiſchen Grenze. — 
In Paris und Umgegend ſcheint die Cholera fortdauernd abzu⸗ 
nehmen. — Aus Antwerpen wird von geſtern gemeldet: Vier 
Matroſen des aus Bordeaux hier eingetroffenen Dampfers „St. 
Paul“ mußten, weil ſie an der Cholerine ſchwer erkrankt waren, 
in ein hieſiges Krankenhaus übergeführt werden; drei derſelben 
find heute geſtorben, der vierte befindet ſich in der Beſſerung. 
Der Dampfer „St. Paul“ iſt desinfizirt worden und heute früh 
nach Havre in See gegangen. 

(Unter choleraverdächtigen Symptomen) iſt in 
Breslau geſtern der Arbeiter Auerbach geſtorben. — Die 
choleraähnlichen Erkrankungsfälle in Hamburg erreichten in den 
letzten Tagen einen bedeutenden Umfang. Am Sonnabend kamen 
27 Fälle vor, von denen einige einen ſehr ſchnellen tödtlichen 
Verlauf nahmen. Erkrankungen von aſiatiſcher Cholera find 
bisher nicht vorgekommen. 

(Ein gewaltiger Adler), welchen der Kaiſer von 
feiner letzten Nordlandreiſe aus dem nördlichen Norwegen mit⸗ 
gebracht, erregt zur Zeit das Intereſſe der Beſucher Potsdams. 
Der Adler iſt auf der Galerie des an der Potsdamer Ma⸗ 
troſenſtation neu errichteten norwegiſchen Pavillons angekettet 
und ſomit für alle Paſſanten ſichtbar. Er iſt überaus lebhaft, 
in beſtändiger Bewegung, ſoweit es die an dem einen Fuß be⸗ 
feſtigte Kette geſtattet. ö 

(Einführung der Falkenjagden). Der Kaiſer beab⸗ 
ſichtigt, die einſt als das „ritterlichſte und edelſte Vergnügen“ 
bezeichnete Falknerei, die „Jagd mit dem Falken auf der Fauſt“ 
wieder einzuführen, um die im Königs⸗Wuſterhauſener Forſt be⸗ 
findlichen Reiher⸗ und Komoran⸗Kolonien mittels Beize möglichſt 
zu lichten. In unſerer Zeit werden noch in Rußland Falken⸗ 
jagden unternommen. So pflegt der Falken⸗Klub in Petersburg 
die Falkenjagd in hervorragendem Maße. Sein früherer Vor⸗ 
ſitzender hat ſich beſonders mit der Art, wie die Kirgiſen und 
Baſchkiren die Beize betreiben, ſtark beſchäftigt. Nach ſeinen 
Veröffentlichungen wird bei beiden Steppenvölkern zur Jagd auf 
Füchſe, Wölfe und Antilopen, ſowie auf Großtrappen der Falke 
mit Vorliebe verwandt. 

(Brandunglück). In Sontra (Regierungsbezirk Kaſſel) 
brannten 40 Wohnhäufer und 100 Wirthſchaftsgebäude ab. Es 
hat zugleich an mehreren Stellen gebrannt. Die Erntevorräthe 
und viel Vieh ſind vernichtet. Ein Feuerwehrmann iſt ver⸗ 
unglückt. Es herrſcht Waſſermangel. 400 Einwohner find 
obdachlos. 

(Feuersbrunſt.) In Kahla (Sachſen-⸗Altenburg) zer: 
ſtörte eine geſtern früh ausgebrochene Feuersbrunſt das Hotel 


Auf einem Bauplatze in der Breitenſtraße ftürzte. 


„Zum Löwen“, die Mohrenapotheke und 4 Wohnhäuſer nebſt 
Hintergebäuden in der Nähe des Rathhauſes. Einige andere 
Gebäude wurden beſchädigt. Das Rathhaus ſelbſt iſt erhalten 
geblieben. Gegen 9 Uhr vormittags war das Feuer gelöſcht. 

(Der Ausbruch des Aetna) dauert fort; zwiſchen dem 
erſten und zweiten Krater hat ſich eine neue Oeffnung gebildet, 
aus welcher ſchwarzer Rauch in Maſſe hervorquillt. 

(Spende.) Der jüdiſche Millionär Laſar Brodzki in 
Petersburg hat das ihm angetragene Ehrenpräſidium ſämmtlicher 
Auswanderungskomitees des Barons Hirſch abgelehnt, dagegen 
100 000 Franks für 137 jüdiſche Familien geſpendet, welche 
Argentinien wieder verlaſſen wollen. Er beabſichtigt, dieſe Fa⸗ 
milien nach Paläſtina zu dirigiren. 


— Verantwortlich für die Redaktion: Paul Dombromali in Thorn. 
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der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
im ganzen 3471 Rinder (dabei 97 Dänen und Schweden), 9356 Schweine 
(darunter 1521 Däniſche, 293 Bakonier, 229 leichte Ungarn), 1487 Kälber, 
21143 Hammel. — Der Geſchäftsgang in Rindern war äußerſt gedrückt 
und flau; die Mäſter klagen, abaelihen von den noch in ihren Händen 
befindlichen Vorräthen, über große Verluſte auf den Fleiſchmärkten der 
vorigen Woche. Es bleibt daher auch viel unverkauft. Der 2. und 1. 
Klaſſe gehörten etwa 800 Stück an; wirklich feine Stiere der 1. Klaſſe 
von 7 Centner Fleiſchgewicht und darüber waren knapp, dagegen gute 
mittelſchwere ſehr zahlreich angeboten. 1. 60—62, 2. 50—56, 2, 39—46, 
4. 32—37 Mk. pr. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Schweinehandel vers 
lief bei ſehr geringem Export langſam und wird nicht geräumt. Schwere 
und fette Waare von 260 Pfund lebend und darüber war ganz vernach⸗ 
läſſigt; dies traf beſonders hart die Dänen. 1. Feſte inländiſche Waare 
von ca. 220—250 Pfund lebend brachten 59 ausgeſuchte Poſten auch 
darüber; 2. 57—58, 3. 53—56 Mk. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier erhielten zwar etwas höhere Preiſe als vor acht Tagen, doch 
war der Umſatz nur gering. Man zahlte je nach Qualität 4850 Mk. 
pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro Stück. — Auch der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich recht flau und gedrückt; es war wieder viel ſchwere 
Waare am Platz. 1. 51—57, ausgeſuchte Poſten darüber; 2. 42— 50, 
3. 34—41 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Wiederum verlief wegen zu 
großen Angebots in Schlacht⸗ und Magerhammeln der Markt äußerft 
flau und hinterließ bei weichenden Preiſen ſtarken Ueberſtand. Die ſtarke 
Hälfte des Auftriebs waren Magerhammel. Man zahlte für Schlacht⸗ 
hammel, 1. 40—44, beſte Lämmer bis 50 Pf., 2. 32—38 Pf. pro Pfd. 
Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 22. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pt. ohne Faß behauptet. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57,50 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 37,50 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 23. Auguſt 1892. 
Wetter: heiß. 5 


a (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) ö 

Weizen ſtarkes Angebot, nur bei ſtark weichenden Preiſen verkäuflich, 
126/127 Pfd. hell trocken 140 M., 132/133 Pfd. hell trocken 
142/144 M., 135/136 Pfd. hell trocken 145/147 M. 

Roggen niedriger, 125/126 Pfd. 120 M., 129/130 Pfd. 122/123 M. 

Gerſte Brauwaare 128/133 M., Futterwaare 105/110 M. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer guter 141/143 M., geringer faſt unverkäuflich. 


Thorner Marktpreife 
am Dienſtag den 23. Auguft. 


niedr. Ihöchſter niedr. Jhöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis 
Weizen 100 Kilo 1450 15 00 e, 1 Kilo 1/20 
Roggen „ 12501 13 00 Eßbutter. 1 2 20 
Gerſte. r 1300 1350 Eier 2 60 
Er EZ 1450 15 00 Krebſe 450 
troh(Richt⸗/ „ 450] 5 00 Aale Ara a 
en 450 5 00 Breſſen 5 — — 
bſen 4 1550 18 00 [Barbinen „ — — 
Kartoffeln . 50Kilo] 1180 | — — Schleie 70 — — 
Weizenmehl. „ 960 } 1620 Hechte 7 — — 
Roggenmehl. „ 6080 1120 Karauſchen. „ — — 
rot. . . 2 Kilo —— | — 50 Barſche 75 — — 
Rindfleiſch Zander 5 —— 

v. d. Keule . 1 Kilo] 120] 140 Rarpfen 75 1/60 . 
Bauchfleiſch w 100] 120. Weißfiſche. „ — 30 
Kalbfleiſch „ 100] 1½0 Milch. . . I Liter] — 10 — 12 
Schweinefl. „ 1130| 140 Petroleum „ — 22 
Geräuch. Speck „ 170] 1080 Spiritus „. 1120 
Schmalz , 160] — |—|| „ bdenat.) „ 50 


Der heutige Dienſtags⸗Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; reichlich 
waren Gemüſe, Fiſche und Fleiſchwaaren, auch Obſt vertreten. Eine große 
Auswahl boten Feld⸗ und Gartenblumen. Das Geſchäft entwickelte ſich 
im allgemeinen lebhaft. 

Die Preiſe ſtellten ſich für folgende Erzeugniſſe des Gartenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5—6 Pf. 
pro Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 4 Bundchen, Schnittlauch 5 Pf. 
pro Bundchen, Kohlrabi 20 Pfg. pro Mdl., Preißelbeeren 40 Pf. pro 
Liter, Kirſchen ſüße 20 Pf. pro Pfd., ſaure 20 Pf. pro Pfd., Birnen 20 
Pf. pro Pfd., Aepfel 10 Pf. pro Pfd., Pflaumen 10 Pf. pro Pfd. 

rüne Bohnen (Schnittbohnen) 7 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 
f. pro Pfd., Blumenkohl 20-30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. 
pro Kopf, Blaukohl 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 pro Kopf, Rettig 
ſchwarzer 5 Pf. pro 5 Rüben, weißer 5 Pf. pro 5 Rüben, Sellerie 
6 Pfg. pro Knolle, Peterſilge 6 Pf. pro Pack, rothe Rüben 5 Pf. 
pro Pfd., Gurken 20—40 Pf. pro Mandel, Salat 10 Pf. pro 5 
Köpfchen, Pilze (Rehfüßchen) 10 Pf. pro Näpfchen, Hühner alte 2,40 
bis 3,00 Mk., junge 0,90 — 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro 
Paar, Enten 2,50—3,00 Mk. pro Paar, Gänſe 2,50 —4,00 Mk. pro Stück. 


Mittwoch am 24. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 01 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 04 Minuten, 


Heute Morgen 6 ¼ Uhr verſchied 
ſanft nach langem, ſchweren Leiden 
mein inniggeliebter Mann, Bruder, 
Onkel und Schwager, der Königl. 
Muſik⸗Dir. a. D. 


Hermann Reimer 


im 48. Lebensjahre. 
Das zeigen tiefbetrübt an. 
Stettin den 28. Auguſt 1892. 
Die Hinterbliebenen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachstehende 
„Polizeiliche Anordnung. 
Auf Grund der 88 18, 20 und 28 
des Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr 
und Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 
23. Juni 1880 wird für den Umfang des 
Regierungsbezirks Marienwerder polizeilich 
angeordnet: \ 
ie Abhaltung von Viehmärkten (mit 
Ausnahme der Pferdemärkte) wird wegen 
der im Regierungsbezirke verbreiteten Maul⸗ 
und Klauenſeuche bis auf Weiteres ver⸗ 
boten. Der Auftrieb von Schweinen auf 
die Wochenmärkte iſt bis auf Weiteres 
unterſagt. a 
Das Treiben von Schweinen auf öffent: 


lichen Wegen über die Grenzen des Ge⸗ 
meindebezirks beziehungsweiſe der Feldmark 
hinaus wird bis zum Ablaufe dieſes Jahres 
verboten. 

Alles gewerbsmäßig zum Transport von 
Vieh benutzte Fuhrwerk iſt nach jedesmali⸗ 
gem Gebrauche ſofort gründlich zu reinigen 
und zu desinfiziren. } 

Zuwiderhandlungen unterliegen denStraf⸗ 
beſtimmungen des Reichsviehſeuchengeſetzes 
vom 23. Juni 1880 beziehungsweiſe des 
§ 328 des Strafgeſetzbuches. 

Marienwerder den 18. Auguſt 1892. 


Der Regierungs. Präſident. 
gez. von Horn.“ 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 20. Auguſt 1892. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ca. 200 Ctr. Roggen⸗, 
75 Ctr. Weizenbrot und 5 Ctr. Zwieback 
für das ſtädtiſche Krankenhaus, ſowie 
von 60 Ctr. Roggen⸗ und 3 Ctr. Weizenbrot 
für das Wilhelm-Auguſta-Stift (auf der 
Bromberger Vorſtadt) ſoll für den Zeitraum 
vom 1. Oktober 1892 dahin 1893 dem 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt bis zum 13. September er. 
mittags 12 Uhr bei der Oberin des 
ſtädtiſchen Krankenhauſes einzureichen und 
Bar mit der Aufſchrift „Lieferung von 

ackwaaren für das ſtädtiſche Krankenhaus 
reſp. Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift“. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadtſekretariat II zur Einſicht aus. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

horn den 20. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bauverdingung. 


Der Neubau des Wohnhauſes und des 
Wirthſchaftsgebäudes auf der Pfarre in 
Kokotzko, Kreis Culm, ſoll im Ganzen unter 
den Bedingungen für die Bewerbung pp. 
um Arbeiten und Lieferungen für Staats⸗ 
bauten am 17. Juli 1885 öffentlich ver⸗ 
dungen werden. Die verſchloſſenen, mit 
entſprechender Aufſchrift verſehenen Ange⸗ 
bote ſind bis zum Eröffnungstermin 
Sonnabend den 3. September 

vormittags 11 Uhr 
einzureichen. 

Bedingungen, Zeichnungen und Verdin⸗ 
gungsanſchläge können auf dem Geſchäfts⸗ 
immer der Kreisbauinſpektion Culm einge⸗ 
ſchen, die letzteren auch gegen die Schreib⸗ 
gebühren abgegeben werden. 

Culm den 22. Auguſt 1892. 

Der komm. Kreisbauinſpektor. 

Bamdohr, 
Königl. Regierungsbaumeiſter. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Freitag deu 26. d. M. morgens 
11 Ahr wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne 1 ausrangirtes Ofſnier-pferd 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 

Thorn den 22. Auguſt 1892. 


Ulanen⸗Regiment von Schmidt. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 26. Auguſt d. Is. 
nachmittags 1 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Gaſtwirths und 
Vale auser Stefan Gawarkiewlez in 

horn. Papau 
zwei Morgen Roggen, ein 
mahag. Wäſcheſpind, eine 
birkene Kommode, einen 
Spiegel in mahag. Nahmen, 
ein mahag. Kleiderſpind, eine 
Wurſtmaſchine, einen Hack⸗ 
klotz, ein Hackmeſſer 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 

Thorn den 23. Auguſt 1892. 

Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ein Arbeitspferd 


i f kaufen gewünſcht von 
wird ſofort zu kaufen g . 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur L. C. Fenske'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörigen Beſtände an 


Cigarren, Cigarretten 


u. ſ. w. werden zu 5 
2 ermäßigten Preiſen DE 


Sverkauft. 
1 Robert Goewe, 
Konkurs⸗ Verwalter. 


find auf größere und kleinere gute 
ändliche Befikungen ſowie auf gute 
ſtädtiſche Grundſtücke erſtſtellig zu 
vergeben, Näheres bei Einſendung von 


Retourmarken durch 


Chr. Sand, Thorn 3. 


S. Burlin 


bentist 
Breiteſtraße 36 
empfiehlt ſich zum 


Einſetzen künstlicher Zähne, 


ſowie ganzer Gebiſſe ſchmerzlos ohne 
Herausnahme der Wurzeln und zum 
2 Umarbeiten unpaſſend gewordenergahn⸗ 
ſtücke. 
Reparaturen ſofort. 
Plombiren nach amerikaniſchem Sy⸗ 
ſtem mit Gold, Silber u. ſ. w. 

Die ſchwärzeſten Zähne 
mache blendend weiß. 
Zahnſchmerz beſeitige vollſtändig 

ſchmerzlos. 
Behandlung Unbemittelter unent⸗ 
geltlich von 8—9 Uhr vormittags. 


8. 
9 
9 
. 
9 


8 SSS 
Konkurrenzlos. 
Uhren, Ketten, Goldſachen, 
optiſche Waaren, Muſikwerke 

in überraſchender Auswahl 


e (aul Preiss, Gulmeritraße 


Bijouterie. 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 
Reise- 
Koffer, Taschen. 
Necessaire. 
Plaidriemen. 
Ledergürtel 


für Damen. 
Schirme, Stöcke. 
Cravatten, Handschuhe. 
Parfumerien u. Seifen. 
Schreibpapier. 


Grosse Auswahl von a 
Gelegenheitsgeschenken. 
5 Galanterie. "SE 


Tlerkules-Wolle. 


Bestes Strickgarn der Gegenwart. 


Alfenide. 
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Geschützt. 2 


gu haben mg 
in allen beſſeren Detail⸗Geſchäften. 
NB. Um das Publikum vor minder⸗ 
werthigen Nachahmungen zu ſchützen, bitten 
genau darauf zu achten, daß jede Docke 
obige Schutzmarke trägt. 
Die alleinigen Fabrikanten der 


Herkules-Wolle. 


Worms & Co., Berlin, 


Neue Friedrichſtraße 36. 


. Cigarren 
in jeder Preislage, 
£ tadellos 
Nin Brand u. Güte 
4 empfiehlt 
die Cigarren- und 
Tabakhandlung 
von 


M. Lorenz, 
Thorn, Breitestr. 50. 


Weinhandlung 
Li. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 
Dejeuners, Diners, Soupers 


nach vorhergehender Beſtellung zu jeder Tageszeit. 


Brauer- 


Besten schlesischen 


Gebirgs-Himbeersaft, 


reinen, nur aus der Citrone 
bereiteten 


Citronensaft 


empfehlen 
Anders & Co., 


Brückenstr. 18. — Breitestr. 46. 


Vorzügliches Weißbier 
Max Krüger, Biergroßhandlung. 
Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


J. Globig - Mocker. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das erk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


2 An Wirkung unübertroffen, 


SER 
8 


a 
O, diese glück- 
Menschen mit ihrem herrlichen 
Haarwuchs! 
Ar Arzt: Machen Sie nm , cht 
it ao!ch’ böse- de icht! Ihnen ist sehr 
bald geholfen! Gebrauehen Sio 
Gutbier's Germania-Pomade, welche 
5 N ich in meiner Praxis glänzend be- 
währt hat und das Vörz' glichste zur Förderung und Er- 
longung eines schönen Haar- und Bartwuchses ist. Achten 
Sie abor bei den häufigen Nachahmungen darauf, dass der 
Name „H. Gutbier“ auf jedor Büchse steht, da ich nur füt 
dies Fabrikat garantiron kann, 


Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier's Gormania- 
Pomade wiklich ocht kaufen? 
rat: Direct durch II. Gutbier’s Kosmadsch» Gffcin, 


%erlin, Bornburgerstx 6, 


Elegante Flacons a 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 
bei Herrn Ant. Koczwara, Gerberſtraße, 
„ „ I. B. Salomon, Schillerſtraße. 


Gut erhaltener offener 
E n 


M u g 
Offerten mit 


mit Rückſitz zu kaufen geſ. 
Preisangabe erbeten Thorn I poſtlagernd 
Chiffre M. R. 8. 


Ein Pferdeſtall und ein Baubureau 


in Holzfachwerk, im Gelände hinter Fort VI 
ſtehend, auf Abbruch ſogleich zu verkaufen. 
Näheres bei 

Mehrlein, Baumeiſter. 


Das Haus Seglerſtr. 29 


iſt zu verkaufen. 
A. Wiese, Konditor. 


Das 


Wohnhaus 


Bacheſtraße Nr. 15, enthaltend I Chambre⸗ 

F Burſchenzimmer ꝛc. und 

ohnung für den Oekonom iſt vom 1. 

Oktober 1892 ab billig zu vermiethen. 
Carl Mallon, Thorn. 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz⸗, 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte ꝛc. 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


G. Soppart. 


Schuhmacherstrasse I: 
Zwei Parterrewohnungen von je 4 
Zimmern, Entree mit Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Badeeinrichtung vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen. 
A. Sehwartz. 


Zu vermiethen EEE 
Eine herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 
6 Zimmern nebſt reichlichem Zubehör, 
kl. Garten, Bromberger Vorſtadt 1. Linie 
Nr. 11a, Himmer, parterre, pr. 1./10. er. 
für 750 Mark. 
Webn eng in der 2. Etage von 9 Zimmern, 
D auch getheilt, nebſt Zubehör, a. W. mit 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu verm. 
öbl. Zim. m. Kab. u. Burſchgel. (v. Lieut. 
Scholz bewohnt) v. 15. 9. u. ein möbl. 
Balkonz. m. Burſchengel. z. verm. Bankſtr. 4. 
Eis möblirtes Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen 
Gerechteſtraße 2, III rechts. 


Schule Worms 


Cursusbeginn den I. November a. cr, 
Nähere Auskunft unentgeltlich durch die 
Direktion: 


Lehmann. Helbig. 
FFF 


Restaurant A. Müller 
(Conſervativer Keller) 


empfiehlt ſeine ff. Biere: 
Münchener, Rönigsb. u. hieſiges, 
Berl. Weiß-, Grätzer Bier etc. 
Kalte Speiſen zu jeder Zeit. 
Abgeſchloſſenes Zimmer für Geſellſchaften. 
Kühler empfehlenswerther Aufenthalt. 
. — — 


N e 


Elysium. 
Mittmoach: Waffeln. 


Niethsverträge, 
Rieths⸗Duittüngsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
Lehrverträge, 
Lohn- und Deputatbücher, 
-Geſinde⸗Dienſtbücher 


ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


. 3" meinem Haufe Breiteftr. 33 
iſt eine elegante herrſchaft⸗ 
liche Wohnung beſtehend aus 7 
Piecen nebſt Badeſtube und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Anſicht in den Bor- 
mittagsſtunden von 11—1 Uhr. 
Herrmann Seelig. 


Wohnungen zu vermiethen. 
Neuſtädter Markt 12. 
arſenſtraße 7 iſt die 1. Etage, drei 
Zimmer, vom 1. 10. zu vermiethen. 
ie möbl. Wohn. d. Hrn. Pr.. amm 
iſt verſetzungsh. v. 1. Oktbr. 3. verm., 
auf Wunſch Pferdeſtall. Gerſtenſtr. 13. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 7 Zimmern, Burſchengelaß, Stallung 
und Remiſe iſt vom 1. Oktober Mellinſtr. 
Nr. 89 zu vermiethen. B. Fehlauer. 


Eine Wohnung 2. Etage 
von 3 Zimmern, Entree ꝛc. iſt vom 1. 
Oktober 1892 zu vermiethen. 

Löwenapotheke. 


1 k. m. J. m. a. o. Penſion Derſtenſtr. 13. 
Dis von Herrn Major Köhlisch innege⸗ 

habte Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Zeglerſtraße Nr. 3 
im Komptoir bei Gottlieb Riefflin. 


Wohnungen 


mit auch ohne Stallungen ſind vom 1. 
Oktober zu vermiethen, 
Fiſcher⸗Vorſtadt 50, neben d. Waldhäuschen. 


Zu nermiethen 
Brombergerſtr. 41 1 Tr. eine Woh⸗ 
nung von 6 Zimmern, Balkon, Entree, 
ue für 800 Mk. Ev. Pferdeſtall und 

agenremiſe gegen beſondere Vergütigung. 
Kl. Wohn. z. v. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 
Mobi. Zimmer n. Kab. f. 1 od. 2 Hrn. mit 
auch ohne Bek. zu verm. Gerſtenſtr. 19 II. 


Breiteſtraße 22 ſind zu vermiethen: 
1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer ꝛc. 
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer ꝛc. 
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer ꝛc. 
1 großer Lagerkeller. 
A. Rosenthal & Co. 
shnung für 400 Mark zu vermiethen 
1 Weh 5 Gerberſtr. 18. 
Ein Zimmer und Zubehör zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 19. 
2 Zimmer nebſt Zubehör Fi vermiethen. 
R. Thomas, Junkerſtr. Nr. 2. 
1 große renovirte 
Wohnung 
Seglerſtr. 11 zu vermiethen. Näheres bei 
J. Keil. 


Breiteſtraße 2: 
Herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
F. P. Hartmann. 
Wohungen von 8, 6, 4, 2 Zim., Zubeh., 
Stall, Remiſe zu verm. Leibitſcherſtr. 30. 
Gerechteſtraße Ar. 10: 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 


zum 1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung 
von 9—12 vormittags. 


Druck und Werlag von C. Dombromski in Thorn. 


Ichützenhaus⸗Garten. 


Heute Mittwoch den 24. Auguſt er. 


Zum Beſten des Juvalddendank. 
Großes Streich⸗Contert 


ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 
Pion.⸗Bat. Nr. 2 unter Leitung ihres 
Stabshorniſten Herrn 6. Kegel. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 20 Pf., von 9 Uhr ab 10 Pf. 


Victoria - Theater. 
Direktion Krummsehmidt. 
Dienſtag den 23. Auguſt 1892: 
I. Gaſtſpiel des Herrn 
Schmidt - Hässler, 


Kean. 


Mittwoch d. 24. Auguſt 1892: 
Benefiz 
für Frl. Plog und Herrn Stemmler. 
II. Gaſtſpiel des Herrn 
Schmidt - Hässler. 


2 Der Probepfeil. 2 


Luſtſpiel in 4 Akten von Blumenthal. 
Zum Schluß: 

Freudige Ueberraſchungen für Damen 
von Goerner. 
Donnerſtag, 25. Auguſt 1892: 
III. Gaſtſpiel des Herrn 
Schmidt - Hässler. 


Hamlet. 


Kaſfenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Alles Nähere die Zettel. 


Mittwoch den 24. Auguft: 
Benefiz 


für 
Fräulein Louise Plog 
und 
Herrn Ferdinand Stemler, 


unter gefl. Mitwirkung des 


Herrn Schmidt-Hässler. 


Der Probepfeil. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Blumenthal. 
um Schluß: 
Freudige Ueberraſchung für Damen. 


Brombergerſtraße 50. 
Mittwoch den 24. d. M. abends 8 Uhr: 


Zaubervorſtellung 


und „ Tanzkränzchen. Entree 20 Pf. 
Sonntag den 28. Auguſt findet in 
Philippsmühle 


Scheibenſchießen 
ſtatt. Dampfer „Graf Moltke“ fährt um 
2 Uhr dorthin ab, pro Perſon 50 Pf. hin 
und zurück. 

Porsch. Rienass. 


Das Schulfeſt 
hieſiger Schulen findet am 3. September 
d. Is. in meiner Nähe ſtatt, zu welchem 
ich ein geehrtes Publikum ergebenſt einlade 
C. Eggert in Lonczyner⸗Hütung. 


Farterve-Mohnung, 3 Zimmer, Ra 

binet und Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Katharinenſtr. 3. C. Grau. 

5 Immer nebſt Zubehör, it 

2 Etage, von ſofort zu vermiethen. 


Auch iſt eine Wohnung von 3 Zimmern neh 
Zubehör 4. Etage zu haben Baderſtr. 7. 


2. Clage, Coppernikusſtraße 22, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Zubehör und 
Burſchengelaß, iſt vom 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. W. Zielke. 

Breitestrasse 23 


it die erſte Etage pr. 1. Oktober z. verm. 
A. Petersilge. 


Ein möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Breiteſtraße 23, 2 Tr. 
Rig und gejund geleg, möbl. Zimmer, 
1 Tr., mit ſepar. Eingang, ſof. zu verm. 
Schloßſtraße 4, neben der Schloßmühle⸗ 
n meinem neuerbauten Hauſe Brom 
berger Vorſtadt, Mellin⸗ und Thalſtr.“ 
Ecke, ſind von ſofort zu vermiethen: 
die erſte Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebſt 
Zubehör, 
ein großer Eckladen nebſt 2 Zimmern, 9% 
Kellerei. 


Thorn. Carl Spiller. 


Bin ſehr erfreut. Offenbare Dich mit; 


Dein 6. 
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